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H*SAÎK

l/l/asczbek/ammem «ßä're/?»

Diesmal möchten wir Ihnen wieder einmal einen
Artikel anbieten, welcher der Hausfrau die Ar-
beit erleichtert. Diese Wäscheklammern sind ge-
rade das richtige für Ihren nächsten «grossen
Waschtag»!
Sie lassen sich einfach und mit wenig Kraftauf-
wand auf die Wäscheleine stecken. Besonders
geeignet sind sie für Personen mit wenig Kraft in
den Händen oder mit eingeschränkter Hand-
funktion. Sie sind aber auch für alle diejenigen
gedacht, die es beim Wäscheaufhängen gerne
einfacher und bequemer haben.
Ein Päckli enthält 20 Stück und kostet Fr. 3.20

(plus Porto und Verpackung).
ßezHg.s'iyw<?//e.- Sc/zwezzen.s'c/ze R/zezzma/zga, Re«g-
gerVr. 77, Po.vt/zzc/z, 5055 Zwrzc/z, Tu/. 07/
452 56 00, oder bez der R/zezzraa/zga //zre? JFb/z«-

ka«/o«s. D&bedz F>ez

Paf/enfen/'afermaf/o/7 mass
i/ersfäac///c/7 se/7?

Sogar auf Medikamentenpackungen wird auf
den Beipackzettel hingewiesen, und der Ver-
braucher wird aufgefordert, diesen aufmerksam
zu lesen. Versteht aber der Patient diese Infor-
mationen? Wer kann nach der Lektüre mit Be-
stimmtheit sagen, dass er das Präparat ohne Be-
denken einnehmen darf? Die Interkantonale

Kontrollstelle für Heilmittel (IKS) hat deshalb
schon vor mehr als einem Jahr ein Merkblatt für
Medikamentenhersteller herausgegeben, das

sich mit der Gestaltung der Beipackzettel be-
fasst. Ein Teil der Prospekte ist seither verbessert
worden, aber nach wie vor sind sie teilweise un-
verständlich für Laien.
Der ^podzeker ka«« 77z«e« dze wzc/z/z'ge« Dz/br-
ma/zone« erk/üre« zz«d verdezzAc/ze«, /rage« Sie
zTz« zz«bedz'«g/, we«« Sie etwas «ic/zi verste-
/ze«. (SK7?J

ßefencferfen/reuncO/cAze
/.uftse/fea/men

Luftseilbahnen sind durchaus nicht den Jünge-
ren oder «weniger Alten» vorbehalten, ganz im
Gegenteil, auch wer nicht mehr gut zu Fuss ist
oder behindert, kann emporschweben und Berg-
luft geniessen, denn manche Gondel ist sogar
rollstuhlgeeignet. An einigen Ausflugszielen be-
findet sich ein ebenerdiges Restaurant, oder ein
behindertenfreundlicher Panoramaweg ver-
heisst einen angenehmen Spazierweg.
Als wertvolle Ergänzung zum «Ferienführer für
Behinderte» ist soeben eine Liste der behinder-
tenfreundlichen Luftseilbahnen zusammenge-
stellt worden. Die Liste kann gratis bestellt wer-
den bei der Sc/zwezzerAc/ze« Zrbez'Age«zez«s'c/za/i'

/ür Tfö'rperke/zzTzderZe (SAK), De/deggstrasse 77,

Post/ac/z 729, 5052 ZümTz, De/. 07/257 05 57.

/Casfame/7

Aus ihrer Heimat in Nordgriechenland, in Bul-
garien und dem Kaukasus kam die Rosskastanie
um die Mitte des 16. Jahrhunderts nach Kon-
stantinopel, wenige Jahre später nach Wien und
um 1615 nach Frankreich. Von dort aus verbrei-
tete sich der dekorative Baum bald in ganz Eu-

64



ropa. Dichtbelaubt, verhältnismässig schnell
wachsend, gewann die 15-20 m hohe Ross-
kastanie als Alleebaum rasch an Bedeutung. In
Basel und Bern mussten in einigen Anlagen die
Linden den Kastanien weichen. Und in einem
Reiseführer aus dem Jahr 1914 finden wir fol-
gende Beschreibung: «Bei Meggen, Kastanien-
bäum, Weggis und Vitznau an der luzernischen
Riviera wandeln wir durch Kastanienwälder,
umgibt uns in den gepflegten Gärten südliche
Pracht.» Sogar der frauenbetörende Casanova
hat sich für die prächtigen Kastanienalleen be-

geistert - und natürlich für die schöngekleideten
Damen, die sich in deren Schatten ergingen.
Die Rinde der Bäume ist schwach rissig. Die
Blätter sind fünf- bis siebenzählig, gefingert,
langgestielt, gegenständlich, jedes Kind erkennt
sie sofort. Die Knospen sind dick und klebrig,
rostfarben. Langsam entwickeln sich die hell-
oder rotblühenden Rispen, die wie Kerzen auf-
recht stehen.
Bei den Kindern stehen die Früchte in besonde-
rer Gunst, kaum können sie erwarten, dass im
Herbst die braun-glänzenden Kugeln aus den
stachligen hellgrünen Kapseln fallen. Mit geziel-
ten Steinwürfen oder Stockschlägen werden die
Früchte vorzeitig heruntergeholt. Die Türken
haben seinerzeit die Rosskastanien den Pferden
verfüttert, möglicherweise ist der Baum deshalb
zu seinem Namen gekommen. Die Kastanien
werden auch von Schafen, Schweinen und vor
allem vom Wild gefressen.
Für Menschen sind Rosskastanien nicht ge-
niessbar. Früher wurde daraus aber ein Stärke-
mehl fabriziert, das in den Waschküchen Ver-
wendung fand, auch zu einem Schnupfmittel
wurden sie gelegentlich verarbeitet. Es gibt Leu-
te, die schwören darauf, dass eine Kastanie von
einem rotblühenden Baum, in die Tasche ge-
steckt, vor Rheuma zu schützen vermag.
Das Kastanienholz ist wenig geschätzt, aber die
Rinde enthält einen guten Wirkstoff gegen Fie-
her, und auch Gerber wussten sie zu gebrauchen.
Wer Stoffe oder Wolle färbt, kann mit der Rinde
ein schönes Gelb erzielen.
In manchen Gegenden hiess der Maikäfer einst
Rosskastanienlaubkäfer.
Und in vielen Schullesebüchern steht das schöne
Gedicht von Conrad Ferdinand Meyer
«Schwarzschattende Kastanie» - «mein wind-
geregtes Sommerzelt» nennt er sie.

£/'/? wancZ/ungrs/ä'b/grer Stecker

Ins Reisegepäck werden der Fön, der Rasierap-
parat, die elektrische Zahnbürste gesteckt. Aber
kaum hat man die Grenze überschritten, beginnt
schon der Ärger: Die Stecker passen nicht, die
Geräte müssen im Koffer bleiben.
Ein neuer Stecker, der «Super-Plug», kann bei
nicht geerdeten elektrischen Geräten ausge-
zeichnete Dienste leisten. Mit ein paar einfachen
Handgriffen kann der Stecker den Normen jedes
Landes angepasst werden. In Ländern mit ande-

rer elektrischer Spannung muss aber unbedingt
die Volt-Einstellung am Gerät vor Gebrauch
überprüft werden
Der <?Swper-R/ng>> Ai REF-ge/zrä/t. Er/zdMc/z ist
er zw IFaren/zaw.y oder z'm E/ekiro/zunde/. Der
Ric/zipreis beirdgi Fr. id.- his 20.-.

7. yWirerrf
Es treibt der Wind im Winterwalde
die Flockenherde wie ein Hirt,
und manche Tanne ahnt, wie balde
sie fromm und lichterheilig wird;
und lauscht hinaus. Den weissen Wegen
streckt sie die Zweige hin - bereit,
und wehrt dem Wind und wächst entgegen
der einen Nacht der Herrlichkeit.

Rainer Maria Ri/ke

Redaktion Rfeabedz „Sc/zm/Z

Zitat
£s /st e/n Gesetz im Leben: Wenn s/cb
e/ne Türe scb//essf, dann öffnet s/cb e/ne
neue. Docb zivangsbaff scbauen iv/r auf
die gescb/ossene. .Andre G/'de
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